Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Giertel jährlicher Abonnements⸗ : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
dition und den Depots 1,50 „Bei Zuſendung hei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


ſuchen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne B. 


Rundſchau. 


Die Beſetzung des Staatsſekretariaté des 
Reichsſch x 8 mies iſt noch immer nicht erfolgt. Der 
dadiſche Finanzminſſtee Buchen berger bat wie bie een 
Allg. Ztg.“ hervorhebt, nicht wegen Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem preußischen Finanzminiſter v. Miquel den an ihn 
ergangenen Ruf nach Berlin abgelehnt. Die Ablehnung erfolgte 
vielmehr lediglich aus Gründen privater Natur. Was die 
prinzipielle Seite der Sache betrifft, jo hat die ſehr wahrſcheinlich 
gewordene Berufung des Frhrn. »Thielmann in Waſhington 
dieſelbe Signatur wie die des Herrn Buchenberger. Da auch 
ſonſt die Berufung des Herrn v. Thielmann zum Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet wird, 
ſo darf man wohl annehmen, daß auf eine Kandidatur Gamp, 
die bereits ins Auge gefaßt worden war, verzichtet worden iſt. 
— Fehr. v. Thielmann iſt im Jahre 1846 geboren, er trat 
Mitte der ſiebenziger Jahre in den diplomatiſchen Dienſt ein, 
wurde 1878 der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington zugetheilt 
und ſpäter als Botſchaftsrath nach Paris verſetzt. Dort gehörte 
er zu den Vertretern des Deutſchen Reiches auf der Währungs⸗ 
konferenz. Er war ſpäter Botſchafter in Konſtantinopel, Darm⸗ 
ſtadt, Hamburg, München und ging im Jahre 1895 wieder und 
zwar als Botſchafter, nach Waſhington, von wo aus er nun 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in das Reichsſchatzamt einzutreten 
berufen iſt. Frhr. v. Thielmann iſt literariſch durch eine Reihe 
gediegener Reiſebeſchreibungen hervorgetreten. 

Der neue Chef des Reichspoſtamts, General 
v. Podbielsky, beſchäftigt die öffentliche Meinung noch 
immer in außergewöhnlichem Maße. Die Zeitungen der ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Richtungen haben ihm ihre Wunſchzettel 
vorgelegt, die konſervativen fordern eine gründliche finanzielle 
Ausbeute des Poſtweſens und erſuchen den Staatsſekretär des⸗ 
wegen um mannigfache Tariferhöhungen. Die liberalen Blätter 
thun das gerade Gegentheil, ſie betrachten die Poſt als ein 
Verkehrsinſtitut, das unter allen Umſtänden eine Erleichterung 
und Verbilligung des Verkehrs herbeizuführen habe, dagegen 
abſolut nicht als eine Einnahmequelle des Reiches anzuſehen ſei. 

Gegenüber dem von der „Kreuzztg.“ entworfenen Poſt⸗ 
programm iſt es von Intereſſe, die Anſicht des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Fiſcher über einen der Hauptpunkte dieſes 
Programms zu hören. Dr. Fiſcher hat ſich in einer Abhandlung 
über das Poſtweſen im Handwörterbuch für Staatswiſſenſchaften 
über die wirthſchaftliche Bedeutung des 50 Pfennig portos 
wie folgt ausgelaſſen: Begünſtigt durch den Einheitstarif von 
50 Pfg. für Packete bis 5 glg ohne Unterſchted der Entfernung 
hat ſich durch den Päckereidienſt der Reichspoſt für viele 
Gewerbs und Produktionszweige ein unmittelbarer Verkehr 
zwiſchen Produzenten und Ronjumenten entwickelt, der früher 
durch Zwischenhändler in unnöthiger Weile erſchwert und ver, 
theuert wurde; viele Gegenſtände, die am Dit ihres Entſtehens 
gar nicht oder nur zu geringem Preiſe verwendbar waren, können 
jetzt gegen billige Gebühren an Orte gelangen, wo ſie einen 
weitaus höheren Werth haben, und bilden ſeitdem einen lohnenden 
Ewerbszweig für die Heimath. Der Kleinpäckereiverkehr der 
Poſt greift aber aud in die Produktion anregend ein, indem 0 
den Verſandt von Rohſtoffen für Hausinduſtrien der Stickerei apa 
Weberei, von Muſter- und Probeſendungen an Fabriken un 
dergleichen zu billigen Sätzen und unter Einhaltung der erforder, 
lichen Beförderungsfriſten ermöglicht. 


5 2 Andere Zeiten. 
Roman von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


Di. Faust. 

Ilſe verzog den Mund. „Wiſſen Sie, daß Sie gut zu meiner 
Schweſter Hanſe paßten? Die iſt auch fo ſchwer in allen Dingen. 
Mama und ich find viel lebens lustiger.“ 

Die neben ihr Sitzende ſtreifte das ſchwarze Kleid. 
„uch, ſagte Ilſe, „freilich, jetzt — das Schreckliche!“ Und 
dann den Finger durch die Stäbe des Käfigs ſteckend, damit der 
Papagei nach ihrem roſigen Nagel hade, jete ſie hinzu: „Aber 
S nicht immer. Man freut ſich auch einmal wieder 
des Leben 

Ein kleiner Diener trat nach dem Anklopfen ein, er war 
erſt einen Tag im Hauſe und ungeſchult und halte ein verlegenes 
Bauerngeſicht er war kein Berliner Junge. „Da ein Herr, 


dem Fräulein will!“ 
* Ci 25 Namen bitten!“ ſagte Frau Dirwald. „Fritz. 


ts um den Namen —“ 
% „Aber, das iſt ja gar nicht nöthig,“ rief Elie, emporſpringend 
„es kann doch nur —“ Und den Salon durcheilend, fand fie 
an der Thür, als Hans eintrat. Er trug ſchon Civilkleider. 
„Hans!“ ſagte ſie tonlos, enttäuſcht, „Du?“ 1 
Er verbeugte ſich vor Frau Dirwald. „Von Peddenberg 
und „bitte“, als fie eine Bewegung zum Verlaſſen des Raumes 
machte. „Ich erſuche Sie, gnädige Frau, mir ſpäter einige 
Augenblicke zu ſchenken, meine Schweſter iſt unter eigenthümlichen 
Verhältniſſen zu Ihnen gekommen. Sie kann Ihr Heim nicht 
a 8 ſelber aun ung haben —“ r 
Währen e Frau entfernte, wich Ilſe ein paar Schritte 
zurüd. „Wenn Sie Dich geſchickt u I zu bolen — ich, 
ſch komme nicht. Ihr dürft nicht, ſollt nicht —“ 


gelb) 1,50 Mark. 


gegründel 1760. 


Bedartion und Gapedition HGäckerſtr. 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Von einem Berliner Blatte war unlängſt die Mittheilung 
gebracht worden, Herr v. Podbielski ſei auf Vorſchlag des 
Fürſten Hohenlohe in das Reichspoſtamt berufen worden. 
Die „Straßb. Poſt“ erklärt dieſe Angabe jedoch für unbegründet 
und fügt hinzu, der Reichskanzler habe den Unterſtaatsſekretär 
Dr. Fiſche r. zum Nachfolger Stephans vorgeſchlagen; als der 
Kaiſer darauf nicht einging, ſei ein anderer höherer Poſtbeamter 
vom Fürſten Hohenlohe in Vorſchlag gebracht worden. Die 
Gegenzeichnung der Ernennung Podbielskis habe der Fürſt nur 
deswegen nicht abgelehnt, weil er ſeinen etwaigen Rücktritt nicht 
von einer Perſonenfrage habe abhängig machen wollen. Wir 
müſſen der „Straßb. Poſt“ die Verantwortlichkeit für dieſe Mit⸗ 
theilungen üderlaſſen. f 

Beachtenswerthe ſchulpolitiſche Ausführungen 
enthielt eine Rede, die Kultusminiſter Boſſe bei der Ein⸗ 
weihungsfeier des erſten deutſchen Lehrerheims in Schreiberhau 
gehalten hat, und die erſt jetzt bekannt wird. Der Miniſter 
ſagte: ... Darin hatte der Herr, der vorhin den Trinkſpruch 
auf Herrn Direktor Dr. Küg ler ausgebracht hat, ganz Recht, 
daß deſſen Mithilfe in der ganzen Verwaltung der Schulange- 
legenheiten, und ganz beſonders bei dem Zuſtandekommen des 
Beſoldungsgeſetzes, äußerſt bedeutungsvoll geweſen iſt. Wäre er 
nicht geweſen, wer weiß, ob wir das Geſetz zu Stande gebracht 
hätten. Ich will dabei gleich noch eins einſchalten in Bezug 
auf eine Seite, die vielfach verkannt wird. Es giebt noch eine 
Perſon, mit deren Zuſammenwirken es allein möglich geweſen iſt, 
das Geſetz unter Dach zu bringen, und das iſt der Fin anz 
miniſter. Ich überſchätze das Geſetz nicht, es giebt noch viel 
zu thun, aber es iſt doch eine Grundlage geſchaffen, auf der wir 
weiterbauen können. Es gab in den Kommiſſionsberathungen 
eine Zeit, wo das Geſetz auf der Schärfe des Meſſers ſtand. 
Da trat der Finanzminiſter auf unſere Seite. Es gab Ober⸗ 
und Unterſtrömungen. Wir mußten alle Kräfte zuſammennehmen; 
es war ein Moment bangen Zagens. Da gab der Miniſter 
v. Miquel die Mittel, ohne die das Werk gefährdet geweſen wäre. 
Ich habe alſo große Urſache, dem Herrn Finanzminiſter dankbar 
zu ſein. Es ift wahr, ich habe ein Herz für die preußiſche Volks ⸗ 
ſchule und ihre Lehrer. .. Wir müſſen die Dinge abſtellen, 
die den Lehrer in der Ausübung ſeines ſchweren, aber ſchönen 
und hohen Amts hindern. Kummer und Elend wird es auch 
nach der Durchführung des Beſoldungsgeſetzes geben, aber wenn 
die Sorge kommt, dann wird das Elend doppelt unerträglich. 
und wo dazu dann die Amtsfreudigkeit herkommen ſoll, weiß 
ich nicht. 

Für das preußiſche Vereinsgeſetz in der 
Faſſung der Herrenhausvorlage iſt eine Reihe rheiniſcher 
Induſtrieller in einer Kundgebung eingetreten, die in 
einem Berliner officiöſen Organ zur Kenntniß gebracht wird. 
Der Vorſtand der nordweſtlichen Gruppe des Vereins „Deutſcher 
Eiſen- und Stahlinduſtrieller“ hat in einer Sitzung in Düſſeldorf 
den Beſchluß gefaßt. das Verlangen kundzugeben, es möge das 
Vereinsgeſetz in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung von 
dem Hauſe der Abgeordneten angenommen werden. Dem Beſchluſſe 
des Vorſtandes wird eine längere Begründung beigefügt, in der 
unter Anderm auch geſagt wird, daß der geſammte Kohlenbergbau 
das Verlangen nach Annahme des Geſetzes trage. Die Kund- 
gebung iſt, wie verlautet und wie auch ganz wahrſcheinlich iſt, 
einer Anregung des Zehen. v. Stumm zuzuſchreiben und verfolgt 
den Zweck, einige nationalliberale Abgeordnete, die der 


Er faßte nach ihrer Hand. „Ilſe, armes Kind, hier iſt von 
keiner Gewalt und keinem Strafamt die Rede. Hier iſt nur 
mein brüderlicher Schutz, unter dem Du —" 

Sie warf das Köpſchen ſtolz empor. „Ich brauche keinen 
anderen Schutz, ich bin Prinz Dietrichs Braut.“ 

Er zog ſie an ſeine Seite nieder. „Ueber unſerm Vater 
hal ſich das Grab geſchloſſen. Ilſe, haſt Du wohl daran gedacht, 
welche Stunden das geweſen find für uns alle?“ 

Sie ſchauderte zuſammen und ſchlug die Hände vors Geſicht. 

„Du warſt nicht in unſerer Mitte, nicht an Mutters Seite 
— Du, ihr Liebling.“ ; 

Ich konnt's nicht, konnt's nicht!“ flüferte fie und klammerte 
ſich flützeſuchend an ihn. Er ſtrich ſanft über ihr Haar, und 
dann ſagte er plötzlich, ein Schluchzen niederkämpfend: „Was 
gäbe ich drum, bliebe Dir und mir erſpart —“ 

Sie richtete ſich auf. „Ja. Hans, wie kommt es denn? 
Du biſt noch nie jo — ſo gut zu mir geweſen ?“ 

„Kleine Ilſe!“ Sie war ja die Beklagenswertheſte von 


n jetzt. 5 
„Woher weißt Du? Wie haſt Du mich eigentlich gefunden? 
a Zwei Meilen im Umkreiſe von uns wiſſen ſie, daß 

du mit Prinz Dietrich —“ 

Se Roh eine Bußbant 155 Hy „Mögen fie! Ich 

werde ſeine Frau! Ach mögen tie 5 f 

e ee Barum unſer Vater das that? Haſt 
du denn auch darüber gar nicht nachgedacht?“ . 

Sie ſchüttelte den Kopf, und verdroſſen kam es zwiſchen 
den weißen, kleinen Zähnen heraus. „Ich will doch gar nicht 
mehr dran denken.“ 

„Mußt es aber. Ich war vorhin beim Prinzen, um ihm 
die Wahrheit zu ſagen — glaubſt Du, daß er der Tochter eines 
Mannes die Hand reichen kann, der ſich unehrenhafter Handlungen 
ſchuldig machte und, um fie in etwas zu ſühnen —“ 


alle 


Lambeck bis zwei Uhr Mittags. 


— — 3 —— 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


rheiniſchen Großinduſtrie angehören oder zu ihr in Beziehung 
ſtehen, noch in letzter Stunde für den Entwurf zu gewinnen 
oder wenigſtens zur Stimmenthaltung zu veranlaſſen. Gelänge 
der Plan, dann würde das preußiſche Vereinsgeſetz in der Foſſung 
der freiconſervativen Anträge, die bekanntlich auch die Zuſtimmung 
des Herrenhauſes erhalten hat, Geſetz werden. Wir zweifeln aber 
nicht daran, daß dieſer Plan trotz aller noch ſo heißen Bemühungen 
nicht gelingen wird. Die Nationalliberalen werden ſich ihrer 
Traditionen ſicher bewußt bleiben und nicht zum Zuſtandekommen 
eines Geſetzes beitragen helfen, vor deſſen Wirkungen ſchließlich 
kein Staatsbürger mehr ſicher iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird be⸗ 
richtet, daß die Nicht „Hohenzollern“ am Mittwoch bei Gothen ⸗ 
burg vor Anker lag, ebenſo am Donnerſtag; die Weiterreiſe ſchien 
in Folge des ſchlechten Wetters fraglich. Der Kaiſer nahm 
Donnerſtag den ganzen Vormittag über Vorträge an Bord der 
„Hohenzollern“ entgegen. Bei der Mittagstafel brachte Graf 
Görtz das Wohl des Prinzen Eitel Friedrich aus Anlaß deſſen 
Geburtstages aus. 

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen hat Donnerſtag 
London verlaſſen und die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 

Großherzog Peter von Oldenburg feierte 
am Donnerſtag ſeinen 70. Geburtstag. Nach einer Regierungs⸗ 
dauer von 44 Jahren darf der Großherzog ſich rühmen, daß die 
ihm auf Grund ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Regierungsweiſe 
im Lande wie im Reiche entgegengebrachte Werthſchätzung ſtetig 
gewachſen iſt. 

Am 14 d. Mts. werden Prinz Friedrich Leopold 
ſowie die Miniſter Dr. v. Miquel und Thielen in Elberfeld 
eintreffen, um der Einweihung der Müngſtener Rieſenbrücke 
beizuwohnen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und ſeine Gemahlin 
find am Donnerſtag von München nach Alt Auſſee abgereiſt. Zur 
Verabſchiedung waren auf dem Bahnhof Miniſterpräfident 
v. Crailsheim und der preußiſche Geſandte Graf Monts anweſend. 
Inzwiſchen iſt das Reichskanzlerpaar in Auſſee eingetroffen. 

Herr v. Boetticher wird, jo wird aus Berlin berichtet, 
ſein Palais in der Wilhelmſtraße in ungefähr vierzehn Tagen 
räumen und ſeine Mödel vorläufig in einem Speicher aufbewahren 
laſſen, bis er eine Oberpräſidtalſtellung anzunehmen in der Lage 
iſt. Inzwiſchen wird er ſich in Naumburg, wo er Domherr iſt, 
und bei ſeinem Freunde, dem Frhrn. v. Bodenhauſen, in der 
Provinz Sachſen aufhalten. ! 

Der Staatsſekretär des Reichs poſtamts v. Podbielski 
wird vorausſichtlich erſt in mehreren Wochen von der Amts⸗ 
wohnung in der Leipzigerſtraße Beſitz ergreifen. Nachdem Frau 
v. Stephan ſie Ende des Monats verlaſſen haben wird, ſoll ſie 
zunächſt einer umfangreichen Renovation unterworfen werden. 
Uebrigens wird Frau v. Stephan nach der „Poſt“ ihren zukünftigen 
Aufenthalt fortan nicht in der Provinz nehmen, vielmehr nach 
ihrer Rückkehr von einer Reiſe Ende des Monats in eine in 
Berlin gemiethete Wohnung überſiedeln. 

Die neue Konfektionsordnung, über deren 
Ausdehnung in betheiligten Kreiſen vielfach Zweifel aufgetaucht 
find, iſt bisher nur für ſolche Werkſtätten und Geſchäfte in Kraft 
— — — — — ——ẽ ̃m— —Ü— — 


Ein ſchriller Schrei; ſie glitt von dem Stuhl herab und 
barg ihren Ropf in dem Polſter deſſelben. Der Papagei ahmte 
den Ton nach; ſonſt war es ſtill. 

„Ilſe, in unſerm Hauſe iſt genug von Standes⸗ und Be⸗ 
rufsehre geſprochen worden —“ 

„Ja, ja, ja!“ Sie fuhr in die Höhe. „Und wenn Ihr 
das tauſendmal behauptet, ich glaube es nicht eher — 
ſtell' ihn da vor mich hin, ob er's mir ins Geſicht 
ſagt. Er hat mich viel zu lieb. Ich lache ihn an — ſo 
ſehe ich ihm ins Auge —“ Sie näherte ihr liebliches Geſicht 
dem des Bruders. „Viel zu lieb hat er mich, lieber als 
das alles!“ 

„Mag ſein — wir können und dürfen das auch glauben, 
Ilſe. Felſenfeſt glauben, daß er Dich nicht verlaſſen würde. 
Darum — mußt Du es fein, die ihm das Wort zuüdgtebt. 
Die Tochter des unredlichen Dieners kann kein Fürſt zu ſeiner 
Gemahlin machen —“ 

Sie ſtarrte ihn an. „Ihr ſeid Alle verrückt geworden, Alle 
— ihr wollt nur, daß der Graf Sorn —“ 3 

„Ach nein, der hat längſt keinen Zweifel über feinen Rück- 
zug gelaſſen — Ilſe — Fürſt Dietrich. Seit ein paar Stunden 
iſt er der Chef des Hauſes — ſein Vorgänger iſt todt.“ 


Nun begriff ſie; ſchneeweiß war ſie, und ihre Arme fielen i 


ſchlaff an ihr herunter. 

„Ach — ach!“ Und dann, nachdem ihr Blick über die 
Bilder an den Wänden und den Pflanzen geirrt war, ſagte fie: 
„Ich will — zu ihm! Bring mich hin. Ich will —“ Sie wäre 
zuſammengebrochen, wenn er fie nicht aufgefangen hätte. 

„Fürſt Dietrich iſt ſofort nach Wündeck abgereiſt — wohin 
ihn die Pflicht ruft.“ 

„Ach, Hans, wie furchtbar elend bin ich, elender als das 
ärmſte Kind da unten auf der Straße!“ 

(Fortjegung folgt.) 


getreten, welche die Engros Confektion betreiben, während Ge⸗ vorläufig ſtehen bleiben; wahrſcheinlich wird ein ruſſiſcher Zirkus demnächſt 


ſchäfte, die Maß⸗ oder Einzelbeſtellungen ausführen, von den 
neuen Beſtimmungen hinſichtlich des Arbeiterinnenſchutzes nicht 
betroffen werden. 

Die Berliner Päderinnung „Concordia“ hat auf vielſeitige 
Anregung aus der Provinz erneut Schritte zur Errichtung einer 
Mehlbörſe unternommen, die auch den in der Provinz lebenden 
Meiſtern zu Gute kommen ſoll. 

Vom 1. Oktober cr. ab wird einem allgemeinen Wunſche zu 
Folge die Kor bwaarenarbeit in den preußiſchen Ge⸗ 
fängniſſeneingeſtellt werden. 

Auch im Jahre 1896 hat ſich der Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der Bevölkerung durch Schenkungen und Zuwendungen an 
inländiſche Korporationen und andere juriſtiſche Perſonen in 
regſter Weiſe bethätigt: Soweit das Reſſort des Minifleriums 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hierbei in Betracht kommt, ſind 
wir in der Lage, eine nach Kategorien geordnete Zuſammen⸗ 
ſtellung derjenigen Zuwendungen, welche im einzelnen Falle den 
Betrag von 3000 Mk. überſteigen und demnach der Allerhöchſten 
Genehmigung bedurften, nachſtehend mitzutheilen : 1. Evangeliſche 
Kirchen⸗ und Pfarrgemeinden 1 249 420 Mk. 2. Eoangeliſch kirch. 
liche Anſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften und Vereine 2 611 807 
Mk., 3. Bisthümer und die zu denſelben gehörenden Inſtitute 
343676 Mk., 4. Katholiſche Pfarrgemeinden und Kirchen 
2 375 525 Mk., 5. Katholiſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftungen ꝛc. 
1056086 Mk., 6. Univerfitäten und die zu denſelben gehörenden 
Inſtitute 356 748 Mk., 7. Höhere Lehranſtalten und die mit 
denſelben verbundenen Stiftungen 2c. 101 900 Mk., 8 Volks. 
ſchulgemeinden, Elementarſchulen bezw. die den letzteren gleich⸗ 
ſtehenden Inſtitute 15500 Mk., 9. Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 
anftalten 26 000 Mk, 10. Waiſenhäuſer und andere Wohl⸗ 
thätigkeitaanſtalten 431 037 Mk., 11. Kunſt- und wiſſenſchaftliche 
Inſtitute, Anſtalten ꝛc. 483 000 Mk., 12. Heil: ꝛc. Anſtalten 
434 100 Mk. Im Ganzen — 9 484 803 Mk. 

Die Berufungen bei dem Rammergericht 
haben ſich in letzter Zeit anhaltend wieder derart vermehrt, daß 
die Errichtung eines neuen Civilſenats, des vierzehnten, vorbe⸗ 
reitet wird; der neue Senat dürſte noch im Laufe des Jahres in 
Funktion treten. 

Eine Con vertirung der 3½ prozentigen preußiſchen 
Conſols in Zprozentige iſt nicht geplant. 

Wie aus Kattowitz amtlich gemeldet wird, ſoll vom 
1. September ab die Grenze gegen die Einfuhr ruſſüſcher 
Schweine vollſtändig geſperrt werden. 

Der internationale Kongreß für obligatoriſche 
Sonntagsruhe (h if in Brüſſel eröffnet worden. Für 
Deutſchland begrüßte den Kongreß der Reichstagsabgeordnete Graf 
Bernſtorff. Der Kongreß wird vier Tage dauern. 

In Deutſch⸗Oſtafrika hat Hauptmann Johannes, der 
Diſtriktschef des Kilimandſcharogebietes, von Moſchi aus mit 45 
Askaris und über 1000 Mann eingeborenen Hilfstruppen (Sinna⸗ 
und Melileute) einen Strafzug gegen jene Wandorobbo unter» 
nommen, die eine Karawane Suahelihändler niedermachten. 

Der Plan zur Errichtung einer Kleinbahn zur Erſchließung 
unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Kolonialbeſitzes 
wird gegenwärtig zuſtändigen Orts erörtert. 

Gegen den Kriminalcommiſſar v. Tauſch, der auf Grund 
eines ärztlichen Atteſtes beurlaubt wurde, iſt der „Nordd. Allg. 
Stg.“ zu Folge ſofort nach ſeiner Entlaſſung aus der gerichtlichen 
Unterſuchungshaft die Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


A Gollub, 8. Juli. Anfangs dieſer Woche brannte das dem 
Rittergute Tur zuo gehörige Forſthaus Tabulka bei Gollub 
bis auf die Umfaſſung vollſtändig nieder. Dem daſelbſt wohnenden Forſt⸗ 
aufſeher gelang es nur mit großer Mühe, ſeine Habſeligkeiten zu retten. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt. 

— Brieſen, 7. Juli. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der Vertrag mit der „Nordiſchen Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ feſtgeſezt. Die Stadt überträgt der Geſellſchaft auf 30 Jahre 
die alleinige Konzeſſion zur Errichtung einer elektriſchen Zentrale; 
dieſe wird ſo groß, daß ſie Kraft für mindeſtens 1200 Glühlampen von 
je 16 Normalkerzen liefert. Nach Ablauf von 30 Jahren übernimmt die 
Stadt die Anſtalt oder ertheilt die Konzeſſion auf noch weitere 10 Jahre; 
jedoch ſteht es der Geſellſchaft frei, dieſe abzulehnen. Während acht froſt⸗ 
freier Monate iſt die ganze Einrichtung i zu ſtellen, ſo daß zu 
Weihnachten bereits Licht abgegeben werden kann. Die Anſchlußkoſten 
trägt die Perſon, welcher ein Jahr lang dieſe Koſten, falls fie über 
100 Mk. betragen, geſtundet werden; doch iſt die Summe mit 4 Prozent 
zu verzinſen. Wird in einer Straße ein beſtimmtes Maß von Kraftver⸗ 
brauch nachgewieſen, ſo hat die Geſellſchaft dorthin die Leitung zu legen. 
Der Stadt ſteht jederzeit das Kaufrecht zu. Die Stadt ſtellt zur Straßen⸗ 
beleuchtung 50 Laternen, die vom Eintritt der Dunkelheit bis 11 Uhr 
brennen für den Preis von je 20 Mk., ferner 10 ſolche, die die ganze 
Nacht hindurch brennen, für 30 Mk. und eine Doppelbogenlampe für 

300 Mk. jährlich zur Beleuchtung des Marktes. Die jährlichen Koſten 
kommen demnach auf 1600 Mk. Für Privatperſonen fteut ſich der Preis 
für eine 10kerzige Glühlampe auf 1¼ Pf. und für eine 16kerzige Lampe 
auf 2½ Pf. in der Stunde Jeder Haushalt erhält von der Geſellſchaft 
gegen ein jährliches Entgeld einen Meßapparat geliehen. Die Stadt 
erhält 2 Prozent der Bruttoeinnahme mit Ausſchluß der Einnahme der 
Kleinbahn vom Bahnhof nach Stadt Brieſen. — Geſtern wurde der hier 
ertrunkene Artilleriſt Plaep auf dem evangeliſchen Friedhofe 
beerdigt. Unter Führung eines Lieutenants war ein Kommando ſeiner 
Kameraden zum Begräbniß erſchienen; ſie legten im Namen des Regiments 
wei prächtige Kränze auf das Grab. Die Eltern des Ertrunfenen, die 

tſcher Plaep'ſchen Eheleute, waren aus Fiſchhauſen zur Beerdigung 
ekommen. — Herr Jſa ac ſohn⸗Hohenhauſen theilt mit, daß er die 
aldungen verkauft habe, nicht ein Herr Jacob john. 

m. Löbau, 8. Juli. Spurlos verſchwunden iſt ſeit geſtern 
der 7jährige Sohn des Käthners Adolf Janke in Kamionken. Der 
Knabe befand ſich in Geſellſchaft anderer Jungen auf dem Wege zum 
evangeliſchen Religionsunterricht nach Marzencic, als ein mit einem Plan 
bedeckter Wagen des Weges gefahren kam. Nach der Ausſage der übrigen 
Knaben hob der Führer dieſes Gefährts den kleinen Janke auf den Wagen 
und fuhr mit ihm davon. Als die Kinder hiervon zu Hauſe erzählten, 
wurden ſogleich mehrere Perſonen zu Pferde in der Richtung, wohin der 
Planwagen gefahren war, dem letzteren 3 ohne daß man indeſſen 
eine Spur von dem Gefährt oder dem permißten Knaben gefunden hätte. 

— Marienwerder, 8. Juli. Strombaudirektor Goerz wird am 
9. d. M. die Ufer der Weichſel bei Neunhuben und Montau in Bezug auf 
ihre Brauchbarkeit zur Anlegung von Ladeſtellen in Begleitung von 
zwei Sachverſtändigen und Vertreter der Intereſſenten beſichtigen. 

— Marienburg, 8. Juli. Die Zuckerfabrik Bahnhof 
Marienburg hielt am Dienſtag in Marienburg die Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach dem Geſchäftsbericht ſind als Ertrag von etwa 6700 preuß. 
Morgen 908 009 Centner Rüben in 179 Arbeite ſchichten verarbeitet worden. 
Die geſammten Betriebseinnahmen betrugen 1 210593 Mark, denen 962616 
Mark Ausgaben gegenüberſtehen, ſodaß ein Betriebsgewinn von 317 977 
Mark erzielt wurde. In der vorjährigen Verſammlung iſt genehmigt 
worden, daß in den Rübenſchlußſcheinen für 1896197 eine Betheiligung der 
Rübenlieferanten am Gewinn vorgeſehen wird. Die Fabrik iſt in der 
Lage, auch in dieſem Jahre eine Rübennachzahlung zu bewirken, die Höhe 
richtet ſich nach der zur Auszahlung gelangenden Dividende. An Rüben⸗ 
material für die nächſte Kampagne ſind etwa 7000 preuß. Morgen feſt⸗ 
gelegt. Beſchloſſen wurde die Vertheilung einer Dividende von 7 Prozent 
35 Mark für die Aktie. 

— Elbing, 8. Juli. Wie zu erwarten, jo dürfte ſich der finanzielle 
Abſchluß des Provinzial⸗Sängerfeſtes recht günſtig geſtalten. 
Es wurden vereinnahmt an Eintrittsgeldern für die Feſtkonzerte und Text⸗ 
bücher 9600 Mark, für die Conzerte im Caſino und der Bürgerreſſource 
2200 Mark. Die Geſammteinnahmen dürften alſo incl, der Feſtbeiträge 
der Sänger ca. 22000 Mark betragen. Die Miethe der Feſthalle beträgt 
8000 Mk., Koſten für Muſik 1500 Mark. — Die Sängerhalle wird 


ſeinen Einzug halten. In Folge deſſen wird die Halle ſtändig von einem 
Feuerwehrmann überwacht, ebenſo bleiben die bisherigen Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen (Hydrant in der Halle ꝛc.) beſtehen. 

— Konitz, 8. Juli. Die hieſige Strafkammer verhandelte 
gegen den bisherigen Gefangenen⸗Aufſeher Schultheis und den früheren 
Lehrer Tietz wegen Annahme von Geſchenken bezw. Beſtechung. 
Schultheis hatte von dem Kalfaktor Vergin einen Siegelring im Werthe von 
4 Mark angenommen, welchen er aber ſpäter vernichtet haben will. Sodann 
hat er von dem gene Tietz eine Mark erhalten, wofür er ihm ein 
Päckchen Cigaretten für 20 Pfg. und eine Cigarre für 5 Pfg. brachte. Er 
wurde dafür zu 6 Monaten, Tietz zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, 
auch wurde die ſofortige Verhaftung des erſteren angeordnet. 

— Danzig, 8. Juli. In dem hohen Alter von faſt 96 Jahren iſt 
heute der Neſtor der Danziger Lehrerwelt, Oberlehrer a. D. 
Dr. Wilhelm Küſter, welcher vier Dezennien als Lehrer und zuletzt als 
erſter Oberlehrer an der hieſigen Johannisſchule thätig geweſen ift, ſanft 
entichlafen. — Die Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals, das hier auf Koſten der Provinz errichtet werden ſoll, 
war noch für dieſes Jahr in Ausſicht genommen. Dieſe Aus ſicht dürfte 
aber kaum ſo ſchnell verwirklicht werden, da der bisher angeſammelte Fonds 
von 40 000 Mk. zu gering erſcheint und der in Ausſicht genommene Platz 
vor dem Hohen Thore bis zum Herbſt kaum fertig geſtellt ſein könnte. 
Auch ſoll über die ganze Angelegenheit auch noch ein Gutachten berufener 
Künſtler eingeholt werden. Die Feier der Grundſteinlegung dürfte daher 
früheſtens im nächſten Jahre erfolgen. — Eine unfreiwillige Ver⸗ 
anügungsreiſe machte geſtern ein Graudenzer Herr, der nebſt drei 
Kindern ſeit einigen Tagen auf Weſterplatte weilt, von hier mit den Seinen 
einen Abſtecher nach Zoppot gemacht hatte und um 8 Uhr die Rückreiſe 
antreten wollte. Da zu derſelben Zeit der Männergeſangverein Putzig 
zur Abfahrt rüſtete, beſtieg Herr X. nebſt Kindern aus Verſehen den Dampfer 
„Putzig“ und bemerkte die falſche Reiſeroute erſt dann, als während der 
Fahrt ein fröhliches Lied der Sänger erklang. Nach Pußzig reiſen, 
dort übernachten, am anderen Morgen nach der Weſterplatte zurückkehren, 
war das kleine unliebſame Intermezzo des Sommerfriſchen⸗Aufenthals. 

— Danzig, 8. Juli. Auf dem Neubau in der Straußgaſſe kam es am 
Montag Vormittag zwiſchen den Bauarbeitern, die bereits Morgens 
ſtark gezecht hatten, zum Streit. Der kaum 20 Jahre alte Arbeiter Ernſt 
Dammann begann denſelben mit allerlei Redensarten und ſoll auch mit 
ſeinem Spaten, den er beim Bauſchutträumen gebraucht hatte, auf die ande⸗ 
ren losgegangen ſein. Von dieſen griff der Arbeiter Johann Zinnack zu 
Ziegelſteinen und ſchlug mit dieſen dem D. auf den Kopf, auch ein anderer 
Arbeiter ſoll ſich hieran betheiligt haben. D. blieb bewußtlos liegen. Er 
wurde ſogleich in das benachbarte Marienkrankenhaus gebracht und erlag 
dort nach einigen Stunden einer ſchweren Schädelzertrümmerung, die er 
neben anderen Verletzungen bei der Schlägerei erlitten hat. Der als Haupt⸗ 
thäter bezeichnete Zinnack hat die That in großer Trunkenheit vollführt. 

— Inſterburg, 8. Juli. Gegen die Studenten der Rechte Warm⸗ 
brunn und Roſenkranz waren von der Inſterburger Strafkammer wegen 
Herausforderung zum Zweſtampf bezw. Kartelltragens 
Strafen von drei bezw. einem Tage Feſtungshaft erkannt worden. Dieſe 
Strafen find, wie die „Oſtd. Volksztg.“ meldet, im Gnadenwege in ent⸗ 
ſprechende Karzerſtrafen umgewandelt worden. 

— Aus Oſtpreußen, 8. Juli. Die Oſtſeebäder am Bernſtein⸗ 
ſtrande des Samlandes haben auch in dieſem Sommer ihre alte Zugkraft 
bewährt. Obenan ſteht natürlich Cranz mit ſeinem kräftigen Wellenſchlage 
und der Bahnverbindung mit Königsberg. Die letztausgegebene amtliche 
Kurliſte weiſt bereits 3000 Perſonen nach und wir leben doch noch in der 
erſten Saiſonhälfte. Bei ſolcher Fremdenfrequenz geſtaltet ſich neben dem 
eigentlichen Badeleben auch die vergnügliche Seite deſſelben lebhafter wie in 
Neukuhren, dem am hohen Dünenſtrande gelegenen Lieblingsort der 
Kaufmanns⸗ und Beamtenwelt. Rauſchen, die Oaſe unſerer Bäder, 
zugleich klimatiſcher Kurort, ift in allen Gaſthaus⸗ und Privatwohnungen 
efüllt, und in der Krone aller Badeorte, wenigſtens in Bezug auf ſeine 

age, im hochromantiſchen Warnicken mit ſeiner ſchaurig⸗ſchönen Wolf⸗ 
ſchlucht, hält ſich eine ſo große Anzahl Badegäſte auf wie kaum je zuvor. 
Das idylliſche, vornehme Neuhäuſer, nur 5 Kilometer von Pillau und 
zwiſchen Oſtſee und Friſchem Haff gelegen, beherbergt außer der großen 
Anzahl der Beſitzer der dortigen Villen wohl auch ebenſo viele Fremde. 
Bei alledem wollen wir nicht geſagt haben, daß für Neuhinzukommende 
nicht noch Platz vorhanden iſt. Wenn nicht gerade in Rauſchen, ſo doch 
in dem nicht minder prächtig gelegenen Georgenswalde mit der Detroitſchlucht. 
Wenn in Warnicken nicht mehr Unterkunft zu haben ſein ſollte, ſo in dem be⸗ 
nachbarten Groß⸗Kuhren in der Nähe des Brüſterorter Leuchtthurms. 


Lokales. 
Thorn, 9. Juli 1897. 


E l[Perſonalien.] Der Kreisſchulinſpektor Neidel 
in Schönſee iſt am 23. Juni d. Js. geſtorben. Die vertretungs- 
weiſe Verwaltung der Kreie ſchulinſpektorſtelle in Schönſee iſt bis 
auf Weiteres dem Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culm- 
ſee übertragen worden. — Der Königliche Kreisbauinſpektor 
Baurath Habermann in Dt. Krone iſt bis zum 1. Septbr. 
d. J. beurlaubt und tritt mit dieſem Tage in den Ruheſtand. 
Mit der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle in Dt. Krone iſt 
der Königliche Regierunge-Baumeiſter Tilling beauftragt. 
— Der Regierungs-Sekretär Berndt in Marienwerder iſt 
vom 1. Juli d. J. ab mit Penſion in den Ruheſtand getreten. 
— Der bisherige Kreis-Wundarzt Dr. med. Keferſte in in 
Krojanke iſt zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Nimptſch ernannt 
worden. 

* [Rad fahrer⸗Verein „Vorwärts.] Unſeren 
geſtrigen Mittheilungen über das Programm für die am kommenden 
Sonntag ſtattfindende DBannerweihe fügen wir noch hinzu, 
daß dem Verein außer der Vergünſtigung, das die am Feit-Rorjo 
theilnehmenden Radfahrer am Bromberger Thor nicht abſteigen 
brauchen, noch eine weitere gewährt iſt, nämlich die Erlaubniß 
für den Korſo von der Thalſtraße bis zur Ziegelei die Promenade 
zwiſchen der Bromberger Straße und dem Wäldchen benutzen zu 


bürfen. 


— [Der Ruderverein hält am Montag, den 12. d. M. 
im Bootshauſe eine Monatsverſammlung ab. 

— [Deutſcher Privatbeamten⸗Verein.] Der Zweig⸗ 
verein Thorn bat dieſen Sonnabend, den 10. d. M., Abends 
9 Uhr im Schützenhauſe eine außerordentliche Hauptverſammlung. 
[Die Fleiſcherin nung] hält am Mittwoch, 
den 14. d. M., Nachmittags von 4 Uhr ab in der vereinigten 
Innungsherberge eine Quartalsſitzung ab. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Aufnahme von Innungs- 
meiſtern, Aus» und Einſchreiben von Lehrlingen. Uebertritt der 
Thorner Innung zum Weſtpreußiſchen Bezirksverein in 
Danzig (der Uebertritt iſt ſoeben vom Bund estag in Leipzig 
genehmigt worden), Antwort des Regierungspräſidenten in Ma⸗ 
rienwerder auf die Beſchwerde wegen Einführung auswärtiger 
Räucherwaaren, Angaben an den Magiſtrat über Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine etc. — Im Anſchluß an die Quartalsſitzung findet 
Abends 8 Uhr noch eine General Verſammlung des hieſigen 
Schlachtvieh-Verſicherungs vereins ſtatt; für 
dieſe Sitzung ſtehen außer dem Kaſſenbericht verſchiedene Anträge 
auf Aenderung der Satzungen auf der Tagesordnung. 

— [VBaterländiſcher Frauen⸗ Verein.] In 
der Zeit vom 20. Mai bis 6. Juni ſind an Unterſtützungen 
gegeben: 51.95 Mk. baar an 20 Empfänger, 5 Fl. Wein an 
5 Kranke, Milch für 5 45 Mk., Brod für 1,50 Mk. an je 3 
Empfänger, Kleidungsſtücke an 18 Empfänger. 6 Geneſende 
erhielten in 23 Häuſern 42 Mittagstiſche. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 86 Pflegebeſuche. An dieſelbe (Schweſter Auguſte 
Sawitzki, Strobandſtraße 4) gingen ein: 53,50 Mk. baar in 
7, 3 Fl. Wein in 2, Kleidungsſtücke in 5 Gaben; außerdem für 
einen Spaziergang der Flickſchule Nahrungsmittel und Näſchereien 
von 6 Gebern. 

A[Weſtpreußiſche Provinzial-Anleihe.] 
Die Provinzial⸗Verwaltung beabſichtigt, wie geſtern ſchon kurz 
erwähnt, zur weiteren Verſtärkung der Betriebsmittel der 


Provinzial-Hilfskaſſe auf Grund des Privilegiums vom 12. Mai 
1894 zur Ausgabe von 10 Millionen Mark Provinzial⸗Anleihe⸗ 
ſcheinen, von denen bisher erſt 3 prozentige Provinzial Anleihe⸗ 
ſcheine im Nennwerthe von 2 Millionen Mark ausgefertigt find, 
weitere Provinzial» Anleiheſcheine VL 
Ausgabe im Nominalbetrage von 2 Millionen Mark aus fertigen 
zu laſſen, um die für außerordentliche Ausgaben des laufenden 
und des nächſten Etats jahres nothwendigen, zu Chauſſee⸗ 
prämien und zur Deckung der Baukoſten der Provinzial-Irren⸗ 
Anſtalt in Konradſtein zu verwendenden Mittel aus dem 
Provinzial ⸗Hilfskaſſen-Fonds entnehmen zu können. Es find 
deshalb bereits mit Berliner und Danziger Bankhäuſern Unter⸗ 
handlungen angeknüpft.“ 

[Die Weſtpreußiſche „Friedensgeſell⸗ 
daft“) — auch in unſerer Provinz giebt es ſolche eigen: 
thümlichen Schwärmer, an deren Spitze früber der verſtorbene 
Oberbügermeiſter Dr. Baumbach Danzig ſtand — hält ihre 
Generalverſammlungen am 5. Auguſt und 21. September im 
Rathhauſe zu Danzig ab. 

— [Eine Generalverſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Weidenverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft] wird am Sonnabend, den 10. Juli, im Schötzenhauſe 
zu Graudenz ſtattfinden. Es ſoll über die eventuelle Ver- 
legung der Genoſſenſchaft von Graudenz nach Schwetz Beſchluß 
gefaßt werden. Das Terrain in Graudenz iſt der Genoſſenſchaft 
zu theuer, und tritt ein Preisnachlaß nicht ein, jo ſoll die Ge- 
noſſenſchaft verlegt werden. 

— [Bum Elbinger Prop inzial⸗Sänger feſt.] In den 
Berichten über den Sängertag werden viele Sänger, namentlich 
auch hier in Thorn, eine Angabe darüber vermißt haben, 
welche Stellung die Delegirlen Verſammlung zur Frage der 
Theilung des preußiſchen Sängerbundes in einen we ſſt⸗ 
und einen oſtpreußiſchen Bund eingenommen hat. 
Wir ſtellen demgegenüber hiermit feſt, daß ein Antrag auf 
Theilung des Sängerbundes von keinem Vereine 
eingebracht worden iſt. In dem geſchäftlichen Theil der Ver⸗ 
handlungen kam die Frage aus dieſem Grunde überhaupt nicht 
zur Erörterung, und es ſcheint vorläufig auch keinerlei Ausficht 
für das Zuſtandekommen einer ſolchen Trennung zu beſtehen. 

lNit der Verausgabung der Bejik- 
Zeugniſſe für die Hundertjahr⸗ Denkmün ze 
iſt bekanntlich ſchon begonnen worden; fie haben etwa großes 
Briefbogenformat und ſind in Schwarzdruck ausgeführt. Innerhalb 
einer Umrahmung befindet ſich folgender Text: „Auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt die von Allerhöchſt⸗ 
demſelben zum Andenken an den hundertſten Geburtstag des 
Großen Naiſers Wilhelm 1. geſtiftete Erinnerungs⸗Medaille aus 
erbeuteter Kanonen⸗Bronze dem N. N. verliehen worden, worüber 
ihm dieſes Zeugniß ertheilt wird.“ — Der von E. Doepler 
dem Jüngeren entworfene Rahmen um die Schrift zeigt im linken 
breiteren Theile das lorbeerbekränzte Kaiſerbildniß mit geſticktem 
Generalskragen, dem Hermelinmantel und dem Großkreuz des 
Eiſernen Kreuzes nebſt der Umſchrift „Wilhelm I. der Große“, 
daſſelbe ſtützt ſich auf das über Kreuz gelegte Szepter und Reichs⸗ 
ſchwert, auf deren Kreuzungspunkt ein Schriftband mit dem Datum 
22. März 1797—1897 ſich befindet. Ueber dem Bildnitz ſchwebt 
die deutſche Kaiſerkrone von Strahlenbündeln umgeben, während 
ſich durch die ganze linke Seite der Umrahmung Eichenlaub 
hindurchſchlingt. Die obere rechte Seite ift von Lorbeer geziert. 
In der Mitte derſelben befindet ſich ein Band mit dem Spruch: 
„Mit Gott für Kaiſer, König und Vaterland“, während die 
Lorbeerſtaude des rechtsſeitigen Rahmentheiles von einem Schrift⸗ 
band mit den Jahreszahlen 1864, 1866, 187071 umſchlungen iſt. 
Die ſchmale untere Rahmenſeite zeigt ein einfaches Palmenblatt. 

— [Mit großer Promptheitl hat, wie ſchon 
geſtern kurz erwähnt, die Reichspoſt verwaltung die erſt 
am 25. Juni im Reichstage genehmigten Gehaltsaufbeſſerungen in 
den letzten Tagen bereits auszahlen laſſen, während einzelne 
Reſſorts in Preußen noch mit der Zahlung der ſchon vor 
Monaten vom Landtage bewilligten Gehaltszulagen an höhere 
und mittlere Beamte im Rückſtande ſein ſollen. Da die Zulagen 
rückwirkend vom 1. April an erfolgen, ſo find die betr. Beamten 
mit einem Male in den Beſitz einer ziemlichen Summe gelangt, 
2 — manchem zur Sommerurlaubsreiſe ſehr willkommen 
ein wird. 

+ [An Ja gdſcheinenf find in der Zeit vom 1. April 
1896 bis 31. März 1897 im preußiſchen Staate ausgegeben 
worden: 136 830 Jahres jagdſcheine für Inländer zum Preiſe 
von 15 Mk. = 2 052 450 Mk., 16 379 Tagesjagdſcheine für 
Inländer zum Preiſe von 3 Mk. — 49 137 Mk., 460 Jahres- 
jagdſcheine für Ausländer zum Preiſe von 40 Mk. — 18400 
Mk., 998 Tages jagdſcheine für Ausländer zum Preiſe von 6 — 
5 988 Mk., zuſammen 154 667 Jagdſcheine mit einem Geſammt⸗ 
erlöſe von 2 125 975 Mk.; dazu treten noch 1132 Doppelaus⸗ 
fertigungen zum Preiſe von 1 Mk., alſo 1132 Mk., ſo daß die 
Geſammteinnahme beträgt 2 127 107 Mk. — Außerdem find 
15 114 unentgeltliche Jagdſcheine ertheilt worden: Die Geſammt⸗ 
zahl der ausgegebenen Jagdſcheine beträgt demnach ohne Ein- 
rechnung der Doppelausfertigungen 169 781 Stück. In dem 
letzten Jahre vor Inkrafttreten des Jagdſcheingeſetzes vom 31. 
Juli 1895, d. h. in dem Zeitraum vom 1. Auguſt 1894 bis 31. 
Juli 1895, waren im Ganzen 202 739 entgeltliche und 4855 
unentgeltliche Jagdſcheine ausgegeben worden, zuſammen aljo 
207 594 Stück. Der Erlös für erſtere betrug (bei den ver- 
ſchiedenen Sätzen der Gebühr von 3 bis 9 Mk.) rund 725 000. 
Danach hat die Zahl der entgeltlichen Jagdſcheine nach dem 
neuen Jagdſcheingeſetze nicht unerheblich, etwa um den vierten 
Theil, abgenommen, während die Zahl der unentgeltlichen 
nahezu auf dae Dreifache geſtiegen iſt. Die Geſammteinnahme 
= 115 Jagdſcheinen hat ſich dafür gegen früher beinahe ve r- 

re ifacht. 

[In der Frage der Penſionsberechtigung 
der Güterbodenarbeiterl hat das preußtſche Eiſen⸗ 
bahnminiſterium die Entſcheidung getroffen, daß auch auf ſolchen 
Bahnhöfen, wo die Arbeiten an Unternehmer vergeben und die 
Arbeiter durch deren Vermittelung gelöhnt werden, dieſe nicht 
blos in die Betriebskrankenkaſſe, ſondern auch in die Penfions- 
kaſſe der Staatsbahnen aufzunehmen find, ſofern nicht durch be- 
ſondere Vereinbarung mit dem betreffenden Unternehmer dieſem 
die Rechte des eigentlichen Arbeitgebers abgetreten worden find. 

„[Für Gaſt, und Schankwirthe.] Der Regierungss 
präſident hat ſoeben mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezirkes Marienwerder 
folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 8 1 Gaſt⸗ und Schant- 
wirthe, ſowie diejenigen Perſonen, welche mit Branntwein oder 
Spiritus Kleinhandel betreiben, ſind verpflichtet, von jeder 
Stellvertretung in ihrem Gewerbebetriebe (8 45 der 
Gewerbeorduung) unter Darlegung des obwaltenden Sachver- 
hältniſſes der Ortspolizeibehörde innerhalb einer Friſt von einer 
Woche, von dem Beginn der Stellvertretung an gerechnet, Anzeige 
zu erflatten. Binnen der gleichen Friſt iſt von dem Aufhören der 
Stellvertretung Anzeige zu machen. Dieſe Verpflichtungen gelten 
auch für bereits beſtehende Stellvertretungen mit der Maß- 


gabe, daß die in Satz 1 vorgeſehene Anzeige binnen 4 Wochen, 
vom Tage des Inkraſttretens dieſer Polizei Verordnung ab ge⸗ 
rechnet, zu erſtatten iſt. 8 2 Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt. 8 3 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft 

»[OHewarnt] wird vom Berliner Polizeipräſidium vor 
einem gewiſſn Bonfils in Paris, der nach Deutſchland 
Circulare verſendet, in welchen er zum Ankauf von Looſen der 
Weltausſtellungslotterie 1900, zu türkiſchen und anderen, zum 
Theil hier verbotenen Prämienloojen auffordert. 

[Beider Beförderung thieriſcher Roh⸗ 
ſtoffe und Abfälle auf den Eiſen bahnen) 
beſteht, wie durch techniſche Erhebungen feſtgeſtellt worden iſt, die 
Möglichkeit, daß infolge von Verunreinigung der Transportmittel 
Anſteckungsſtoffe verbreitet und auf Menſchen und Taiere über⸗ 
tragen werden. Dies trifft insbeſondere zu bei Stalldünger, 
friſchen Flechſen, nicht gekalktem friſchen Leimleder, bei unge- 
ſalzenen friſchen Häuten, ungereinigten, mit Haut- und Fleiſch⸗ 
faſern behafteten Knochen u. dergl. ſofern dieſe Gegenſtände in 
lojem Zuſtande befördert werden Inſolgedeſſen hat der Bundes- 
rath auf Antrag des Reichselſenbahnamtes mit Gültigkeit vom 
1. September d. Js. beſchloſſen, die Anlage B zur Verkehrs⸗ 
ordnung für die Eifenbahnen Deutſchlands durch eine Beſtimmung 
zu ergänzen, wonach die Eiſenbahn verpflichtet iſt, die zur Be: 
förderung derartiger Stoffe verwendeten enbahnwagen nach 
jedesmaligem Gebrauche in derſelben Weiſe, wie dies in Bezug 
auf die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen 
auf Elſenbahnen vorgeſchrieben ißt, einem Reinigungs verfahren 
(Desinfektion) zu unterwerfen, das geeignet if, die den Wagen 
anhaftenden Anſteckungsſtoffe volltändig zu tilgen. Die Koſten 
der Desinfektion fallen dem Abſender beziehungsweiſe 


E änger zur Laſt. 

u 22 3 en bahnen] Vom 
Abgeordnetenhauſe it jüngſt der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß bei dem Bau der neuen Nebeneiſenbahnen die kleinen Ries 
lieferanten möglichſt begünſtigt werden möchten. Hierzu iſt nun 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten unlängſt in einem 
bezüglichen Erlaſſe bemerkt worden, daß dem nichts entgegenſtehen 
würde, ſofern die kleinen Beſitzer oder Pächter in der Lage find, 
gleichwerthigen Kies zu liefern, wie der Großunternehmer. ö 
Die Pionier» Kapelle] gab geſtern Abend im 
„Elyſium“ ein Konzert, das leider nicht jo gut beſucht war, als es 
wünſchenswerth geweſen wäre. Das Programm war reichhaltig und von 
guter Wahl, die Ausführung gleichfalls gut. Der Beifall des Publikums 
veranlaßte den Dirigenten, noch diverſe Nummern zuzugeben. 

[Kunſtausſtellungs⸗Lotterie.] Der Kommiſſion der 
gegenwärtig in Dresden ſtattfindenden internationalen Kunſt⸗ 
ausſtel lung iſt die Eriaubniß ertheilt worden, zu der in Verbindung 
mit dieſer Ausſtellung beabſichtigten, von der Königlich Sächſiſchen Staats⸗ 
regierung genehmigten öffentlichen Ausſpielung von Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden — Bildern, Bildhauerarbeiten, Photographien u. ſ. w. — auch in 
Preußen Looſe zu vertreiben. 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Kl. Lunau, 
Kreis Culm, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Anders zu Culm.) 
— Stelle zu Lippnik, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpeklor 
Engelien zu Neuenburg) — Stelle zu Brattian, Kreis Löbau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Lange zu Neumark.) — Stelle zu Pr. 
Damer au, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marienburg.) 

imp Zollerleichterungen für die Einfuhr nach 
Rußland.] Die Wünſche der ruſſiſchen Landwirthſchaft nach Zoll⸗ 
erleichterungen bei der Einfuhrlandwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe werden wahrſcheinlich berückſichtigt werden. Die zur 
Berathung dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion hat ſich, wie aus Petersburg 
gemeldet wird, für die gänzliche Zollbefreiung gewiſſer Arten von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, die zur Zeit in Rußland noch nicht hergeſtellt 
werden, wie Centrifugal⸗Entrahmungsmaſchinen, Garbenbindemaſchinen, 
Sprengmaſchinen der Sträucher und Obſtbäume, Dampfpflüge (ohne 
Loksmobile), zuſammengeſetzte Dreſchmaſchinen, ausgeſprochen. Auch der 
Zoll auf Harken ſoll aufgehoben und derjenige auf Spaten bis auf 50 Kop. 
pro Pud ermäßigt werden. Die Zollbefreiungen und die Zollermäßigungen 
ſollen vorläufig nur auf die Dauer von fünf Jahren bewilligt werden. 
Um der einheimiſchen Induſtrie den Bezug ausländiſcher Rohmaterialien 
und Halbfabrikate zu erleichtern, iſt auch eine Zollermäßigung für Blatt⸗ 
eiſen, Stahl⸗ und Gußeiſen beantragt. Ferner ſollen im Intereſſe der 
Landwirthe die Einfuhrzölle für künſtlichen Dünger, ſowie die Eiſenbahn⸗ 
tarife für Exportgetreive ermäßigt werden. — Die Durchführung der bean⸗ 
tragten Zollenhöhungen würde die Nachfrage nach Maſchinen aus Deutſchland 


„ 1 * 

ntereſſanter Rechtsſtreit t der Rechtswe 

die Frage zuläſſig, od der Reichs po is Un 5 nee 
vinzialchauſſeen zur Errichtung von Telegraphenſtangen 
in Anſpruch zu nehmen? In dem Rechksſtreite zwiſchen dem e ee 
bande der Provinz Weſtfalen und dem Reichspoſtfiskus hat der erſte Richter 
dieſe Frage verneint, weil es ſich um einen Streit öffentlicher, durch ihre 
widerſtreitenden Verfügungen öffentliche Intereſſen wahrnehmenden Behörden 
handele. Der Berufungsrichter des Oberlandesgerichts zu Hamm iſt dem 
nicht beigetreten, ſondern hat durch Urtheil vom 6. Mai 1896 die Zuläſſig⸗ 
keit des Rechtswegs bejaht und die Sache in die erſte Inſtanz zurückver⸗ 
wieſen. In dem Urtheil wird ausgeführt, daß es ſich nicht um einen Streit 
zwiſchen Behörden, ſondern um die Rechte der durch ſie vertretenen Ver⸗ 
waltungen handelte. Dieſe, das Reich und die Provinz, 9 wie alle 
öffentlichen Corporationen, nur im öffentlichen Intereſſe, weshalb —.— 
fie vertretenden Behörden nur öffentliche Intereſſen wahrnehmen. ea 
ſei es nicht außgefchloffen, daß fie, um dieſe Intereſſen zan au 
Träger privatrechtlicher Rechte und Verpflichtungen feien, deren Be über 
und Umfang, ſowie deren Vertheidigung ſowohl Privatperſonen Nentlich 
wie auch unter ihnen jelbft Gegenſtand privatrechtlicher, vor die ordentli un 
Gerichte gehöriger Rechtsſtreitigkeiten fein könnten. Ob bie Chauſſeen — 
einer Verbindlichkeit zu Gunſten des Reiches belaftet ſeien, die mit dem 
Uebergang der Verwaltung und des Eigenthums der Chauſſeen auf die fern 
vinz von ſelbſt auch auf den neuen Eigenthümer übergegangen jeien, jei bie 
Frage, von deren Beantwortung am letzten Ende der Streit der Parteien 
abhänge. Da es ſich dabei um Belaſtung des Grundeigenthums, alſo einen 
bürgerlichen Rechtsſtreit handele, ſo ſeien die ordentlichen Gerichte für die 


Entſcheidung zuſtändig. f 5 
V [Polizeibericht vom 9. Juli.] Gefunden: Ein gelb, 
ledernes Hundehalsband auf der Bromberger Vorſtadt; ein Paar Hand 
. 2 Bun. sh ar — Seel im Polizei⸗Brieſkaſten; 
nnenjc' uf dem Woche - ; 4 
begegne sr: Zi, Ben n am Leibitſche 
on der Weichſel.] Waſſerſtand 
über Null, das Waſſer wächſt. Eingetroffen ift ber ee Ben 
beladen mit Dachpappe, Maſchinentheilen aus England, leder Eiſen 
und Kolontalgütern aus Danzig. Abgefahren iſt er iche 
ruſſiſchem Spiritus, Eiſenwaaren, Branntwein, rektifizirtem Spiritus und 
Honigkuchen nach Neufahrwaſſer reſp. Danzig. 


odgorz, 8. Juli. Das Schulfeſt in Ruda 

Sonnen, ben II. b. Mis. bei Tews ftatt. — Die Eiſenbabn. Pidettion 
Bromberg hat heute für das Etatsjahr 189397 an die hieſige Kommune 
noch 450 Mark Kommunalſteuer gezahlt, ſo daß im Ganzen 
nicht 2250 ſondern 2700 Mark gezahlt worden find. — Heute wurde 
durch Kreisthierarzt Matzker aus Thorn ein Quantum Fleiſch, 
welches bei dem Fleiſcher W. in Piaske beſchlagnahmt worden war, unter⸗ 
ſucht. Geſundheitsſchädlich wurde das Fleiſch nicht befunden. — Geſtern 
erlitten der Vorarbeiter Friedrich Kad au von hier und der Betriebsleiter 
* Gorke aus Thorn beim hieſigen Damm bau Unfälle. Kadau 
at eine Verſtauchung des rechten Kniegelenks und Gorke eine Quetſchung 
des linken Unterſchenkels davongetragen. 

r. Neuhof 8. Juli. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
hierſelbſt. Als die Zimmerleute einen Balken auf das Gebäude winden 
wollten, ließ plötzlich die Winde nach und der Balken ſtürzte zur Erde. 
Hierbei wurden die Zimmerleute Hufe und Dylewski jo unglücklich 
getroffen, daß erſterer ſofort tod t war, letzterer beide Beine brach. 

„ b] Aus dem Drewenzwinkel, 8. Juli. Der orkanartige 
Sturm, der geſtern über unſere Gegend dahinbrauſte, hat großen 
Schaden angerichtet. Das Obſt, das an und für ſich bei der großen 
Dürre leidet, iſt faſt gänzlich von den Bäumen heruntergeſchlagen, große 


— 


euſtaken ſind auseinandergeriſſen, mannshohe Pappeln ſind umgebrochen, 
en ae find beſchädigt. Der in Ausſicht ſtehende Regen, der für die 
dürſtenden Felder ſo nöthig wäre, iſt wieder dadurch vertrieben. 

A Blotterie, 8. Juli. Am Sonntag, den 11. d. M., wird der 
riegerverein Grabowitz ſein zweites Sommerfeſt beim Kameraden 
Schmidt hierſelbſt feiern. Freunde der Kriegervereine ſind willkommen. 
? Schillno, 8. Juli Am Sonntag, den 4. d. M. brannte das 
Grundſtück des Käthners Nickel vollſtändig nieder Bei der anhaltenden 
Dürre griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß von dem Holzhaus nichts zu 
retten war. Nur mit Lebensgefahr konnten noch die Betten, aber keine 

leidungsſtücke gerettet werden. 0 F 
N Ale 8. Juli. In der am Montag im Habererſchen 
Lokale abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe wurde an Stelle des Vorſtandsmitgliedes Goſtomski 
der Zimmergeſelle Auguſt Schmidt und an Stelle des Arbeitnehmers Ort⸗ 
ſtein der Buchhalter H. Düspohl zum Vertreter der Generalverſammlung 
gewählt und zu Folge Aufforderung der Auſſichtsbehörde, des Magiſtrats, 
beſchloſſen, zur Heranbildung des Reſervefonds auf die geſetzliche Höhe nicht 
wie bisher 1, ſondern 1½ pCt. des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher 
Tagearbeiter als Beitrag zu erheben, da dieſe Erhebung ſich wegen der 
ungünſtigen Einnahmen und der hohen Ausgaben im vergangenen Rech⸗ 
nungsjahre nothwendig gemacht hat, auch regierungsſeitig darauf gedrungen 
worden iſt. Der $ 30 des Krankenkaſſenſtatuts wird daher demen iſprechend 
abgeändert werden und als beſonderer Nachtrag erſcheinen. 
Dem Gutsbeſitzer Donner iſt vom Kreisausſchuß in Thorn die Genehmi⸗ 


gung zur Errichtung eines Ziegelbrennofens mit Dampfbetrieb ertheilt 
worden. — Zu der Kommiſſion, welche mit der Vorfeſtſetzung des Dien ſt⸗ 
einkommens der hieſigen Lehrer betraut iſt, gehören die Herren 
Gutsbeſitzer Sobiecki, Kaufmann Sternberg und Maler Reinh. Franz. 

—a Culmſee, 8. Juli. Während des geſtrigen Sturmes 
wurden dem Windmühlenbeſitzer Pfetzer von ſeiner Mühle fämmtliche 
Flügel fortgeſchleudert. Ein Flügel fiel auf den Zimmerplaß des Bau⸗ 
unternehmers Broma. Zum Glück waren die Arbeiter bereits zu Mittag 
gegangen, ſonſt wäre wohl ein Unglück geſchehen. Die eiſerne Welle iſt 
gleichfalls zerbrochen. Pf. erleidet einen Schaden von gegen 1000 Mark. 


Vermiſchtes. 


Eine Radwetifahrt Köln⸗ Berlin über 580 Klm. 
wird am 4. und 5. September ſtattfinden. Die bei unſeren weſtlichen 
Nachbarn ſeit 1891 alljährlich veranſtaltete Fernfahrt Bordeaux⸗Paris über 
591 Kilometer gilt als Prüfung für alle bedeutenden Straßenfahrer. Eine 
dieſer Veranſtaltung annähernd gleichwerthige Fernfahrt iſt leider bisher 
in deutſchen Landen noch nicht zu Stande gekommen. Von dem Beſtreben 
geleitet, auch den bei uns in großer Anzahl vorhandenen tüchtigen Rad⸗ 
fahrern Gelegenheit zur Bethätigung ihrer Leiſtungsfähigkeit in großem 
Stile zu bieten, hat ſich in Berlin ein Ausſchuß gebildet, der auch für 
Deutſchland regelmäßig wiederkehrende Fernfahrten von gleicher Bedeutung 
wie die Dauerfahrt Bordeaux⸗Paris ins Leben zu rufen beſtrebt iſt. Den 
Ehrenvorſitz des Ausſchuſſes hat Prinz Aribert von Anhalt übernommen. 
Bei der letzten Fernfahrt Bordeaux⸗Paris waren fünf Preiſe im Betrage 
von 2400, 800, 480, 320 und 160 Mark ausgeſetzt. Es wird beabſichtigt, 
die deutſche Fernfahrt mit höheren Preiſen auszuſtatten und für Herren⸗ 
wie Berufsfahrer, die in geſonderten Gruppen ſtarten ſollen, gleichwerthige 
Preiſe zu bewilligen. ö 5 
Von Ernſt v. Wildenbruch erhält die „Nat. Ztg.“ eine Zuſchrift, 
in der es u. A. heißt: Anknüpfend an die neuliche, den Thatſachen ent⸗ 
ſprechende Notiz, daß ich eine Tragödie vollendet habe, die ich dem „Ber⸗ 
liner Theater“ zur Aufführung zu übergeben gedenke, bringt die National⸗ 
Zeitung heute die Mittheilung, daß mein neues Stück den Titel „Friedrich 
der Eiſerne“ führe und den Kampf dieſes Kurfürſten mit den branden⸗ 
burgiſchen Städten behandle. Dieſe Nachricht iſt falſch. Der Name 
meines Stückes wird dem Publikum bekannt werden, wenn er an den An⸗ 
ſchlagſäulen erſcheint, der Inhalt, wenn der Theatervorhang ſich erhebt. 
Heute ſei nur ſo viel verrathen, daß es nicht „Friedrich der Eiſerne“ heißt 
und nicht den Konflikt dieſes Kurfürſten mit den brandenburgiſchen Städten 
behandelt. 

Die bulgariſche Regierung macht nothgedrungen in der An⸗ 
gelegenheit der Ermordung der Peſter Sängerin Anna Simon 
Ernſt. Aus Sofia wird gemeldet, daß die Schlußverhandlung gegen den 
Garderittmeiſter Bojtſchew, ferner gegen den Polizeipräfekten in Philippopel 
Novelitſch und deren Spießgeſellen am 15. Juli vor dem Tribunal in 
Philippopel beginnen wird. Der Vater der Ermordeten fordert eine Ent⸗ 
ſchädigung von 60000 Fr.; der öſterreichiſche Konſul hat den Anſpruch 
dem Gericht bekannt gegeben. — Hierzu wird der „Köln. Ztg.“ berichtet, 
daß die Aufregung gegen Oeſterreich immer weiter um ſich greift. Bis zu 
welchem Grade die bulgariſche Regierung dadurch verletzt ift daß ſie mit 
ihrer barbariſchen Praxis, Verbrechen einfach todtzuſchweigen, nicht durch⸗ 
dringt, geht am beſten aus dem Umſtande hervor, daß fie die mit Oeſterreich 
gepflogenen Verhandlungen wegen Waffen lieferungen abgebrochen und andere 
mit Rußland angeknüpft hat. 

Der Verkehr auf der Berliner Stadt, und 
Ringbahn. Im Jahre 1895/96 find nach den Mittheilungen des 
Archivs für Eiſenbahnweſen auf den Berliner Stadtbahnſtationen 
36 494 380 Fahrkarten zum Preiſe von 5 846 689 Mark ausgegeben gegen 
33 517 373 Fahrkarten und 5 280954 Mark im Jahre 1894195 und 
32360035 Fahrkarten und 4 892 435 Mark im Jahre 1893094. Auf den 
Ringbahnſtationen ſind ausgegeben 15 368 304 Fahrkarten zum Preiſe vor 
2 555 668 Mark gegen 13 510 184 Fahrkarten und 2197 002 Mark im 
Jahre 1894095 und 12 695 548 Fahrkarten und 2 024 322 Mark im Jahre 
1893094. Ein Vergleich der Zahlen des geſammten Stadt- und Ring⸗ 
bahnverkehrs vom Jahre 1885 86 bis 1895/96 ergiebt eine Steigerung von 
13 862 012 Fahrkarten zum Preiſe von 2576066 Mark auf 51862 684 
Fahrkarten zum Preiſe von 8 401 757 Mark. 

Was ein Kaiſerſchiff koſtet! Als die Schiffswerft Bur⸗ 
meiſter u. Wain in Kopenhagen den Bau des neuen ruſſiſchen Kaiſerſchiffes 
„Standard“ übernahm, wurde eine gewiſſe Summe feſtgeſetzt, für welche 
die Werft ſich verpflichtete, das Schiff zu liefern. Später ſtellte es ſich 
jedoch heraus, daß die Summe viel zu niedrig berechnet ſei, und es erſtand 
für die betreffende Aktiengeſellſchaft ein fo bedeutender Verluſt, daß fie in 
dieſem Jahre gar keine Dividende an die Aktionäre bezahlen konnte. Der 
Direktor wandte ſich daher an dle ruſſiſche Regierung, um einen Schaden⸗ 
erſatz zu erhalten. Zwar könne man einen ſolchen, hieß es, juridiſch nicht 
beanſpruchen. Die ruſſiſche Regierung wünſche jedoch ſicher nicht, daß die 
Attiengeſellſchaft durch den Bau des Kaiſerſchiffes einen fo bedeutenden 
Verluſt erleide. Dieſer Tage hat nun nach der „Frankf. Ztg.“ die Aktien⸗ 
geſellſchaft den verlangten Schadenerſatz, der nicht weniger als 1 250 000 
Kronen beträgt, von Petersburg erhalten. Im Ganzen wird das Kaiſer⸗ 
ſchiff wohl über zehn Millionen Kronen gekoſtet haben. 

Beſorgniß herrſchte in Bremen wegen des langen Aus- 
bleibens des Schnelldampfers „Spree“, der am 26. Juni von New⸗Hork 
abgegangen iſt und am 4. Juli ſpäteſtens in Southampton hätte eintreffen 
müſſen, aber bisher von dort nicht gemeldet worden war. Jetzt wird von 
den Seillly⸗Inſeln im Atlantiſchen Ozean berichtet, daß ein norwegiſcher 
Dampfer ein franzöſiſches Schiff traf, welches ſignaliſirte, daß er am Sonntag 
unter 48 Grad 41 Min. nördl. Breite und 21 Grad 34 Min. weſtlicher 
Länge den Dampfer „Spree“ geſprochen habe; dieſem war eine Triebwelle 
gebrochen. Zur Hilfeleiſtung iſt von Southampton ein Schnelldampfer ab⸗ 
gegangen. Nach einer neueren Nachricht befindet ſich das Schiff im Schlepp⸗ 
tau des Dampfers Pi auf dem Wege nach Queenstown, wo ez heute 

erwartet wird. 
N 1 Geldbrief mit 40000 Mk. an die ſächſiſche Bank in Dresden, 
aufgegeben von der Landſparkaſſe beim kaiſerl. Boſtamt in Pirna, ift ver ⸗ 
ſchwunden. Der Unterſchlagung verdächtig iſt der Poſtaſſiſtent Vogel, 
welcher am Tage des Verſchwindens einen Urlaub angetreten hat. 

In Paris iſt eine Erkrankung an Cholera gemeldet worden. In 
Kalkutta in Britiſch⸗Oſtindien ſtarben 39 Perſonen an Cholera, 9 an Pocken 

iebern. 

72 de a: recen ſc wür me find in Santa Je und den anderen 
nördlichen Provinzen Argentiniens aufgetaucht und richten große Ver⸗ 
ne 105 um eine Kaiſereiche. Eine eigenartige ik 
ſtörungsklage ift von der Gutsherrin Frau von Vorgſtete in Gollnow i. 
gegen den Kriegerverein in Rörchen anhängig gemacht worden. Zum An⸗ 
enken an die Hundertjahrfeier wurde nämlich von dem Kriegerverein auf 
der Dorſſtraße vor dem gutsherrſchaftlichen Wohnhauſe eine Eiche gepflanzt 
und als „Kaſſereiche“ feftlich geweiht. Inzwischen hat ſich Frau v. B. da⸗ 
gegen gewehrt, daß die Eiche auf der Straße vor ihrem Hauſe gepflanzt 
werde, weshalb ſie gegen die einzelnen Mitglieder des Kriegervereins auf 
Entfernung derſelben klagbar wurde. 29 Mitgliedern des Kriegervereins 
iſt die Klage auf Entfernung der Kaiſereiche zugeſtellt worden, und am 
8. d. M. ſtand dor dem Amtsgericht in Gollnow Termin in dieſer eigen⸗ 
artigen Sache an. Die Klägerin behauptet, die Dorfſtraße ſei ihr Eigen⸗ 
thum, — — die Pflanzung der Kaiſereiche ſei fie aber in ihrem Beſitz ger 
tört worden. 

Fürſtliche Sammler. Es dürfte nicht allgemein bekannt fein, 
daß der deutſche Kaiſer auch Autographenſammler iſt und 


beſonders Briefe von Heerführern bevorzugt, die ſich in den Kriegen zu Ende 
des vergangenen und Anfang dieſes Jahrhunderts einen Namen ma 
Er hat ſchon als Prinz dieſe Sammlung begonnen, die wohl die vollſtändigſte 
in ihrer Art ſein dürfte. Ferner zählen die Könige von Schweden und Ru⸗ 
mänien zu den Autographenſammlern. Alexander III. beſaß die ſchönſte 
Kollektion Briefmarken und — Raubvögel. Auch der König von Serbien 
ſammelt Briefmarken, während ſich der Prinz von Wales ein förmliches 
Muſeum von Tabakspfeifen anlegte. Die Königin von England hat eine 
Sammlung der verſchiedenſten Kleider, die ſie getragen, und eine Sammlung 
— Fingerhüte; unter ihnen ſoll ſich der befinden, deſſen Maria Thereſia 
ſich bediente. Königin Margherita von Italien ſammelte jahrelang Perlen 
für ihre Schwiegertochter (in der That ſchmückt dies Kollier jetzt den Hals 
der ſchönen Fürſtentochter Montenegros) und hat außerdem eine Sammlung 
von Schuhen und Handſchuhen, die einſt Kaiſerinnen und Königinnen 
trugen, darunter ſind Exemplare, die Marie Antoinette, Katharina II., 
Chriſtine von Schweden, Eliſabeth von England u. ſ. w. getragen haben. 
Ein Heirathsſchwindler. Zu häufigen Heiterkeitsaus⸗ 
brüchen gad am Donnerſiag eine Verhandlung vor der vierten Strafe 
kammer des Berliner Landgerichts 1 gegen den ſchon im reiferen 
Alter ſtehenden Kaufmann Hermann Barth Veranlaſſung, der des Heiraths⸗ 
ſchwindels beſchuldigt war. Es war die alte Geſchichte, welche der Anklage 
zu Grunde lag. Eine heirathsluſtige Wittwe hatte durch die Zeitung einen 
Mann geſucht! Da ſie offenbarte, daß fie von ihren Z nſen leben konnte, 
ſo war an Bewerbern kein Mangel. Auch der Angeklagte gehörte zu 
dieſen. Er ſchrieb einen ſo hübſchen, vertrauenerweckenden Brief, daß die 
Wittwe ihm antwortete. Nun wiederholte ſich das alte Spiel, der Be⸗ 
werber erklärte, daß er vermögend ſei, ein gutes Geſchäft habe u. ſ. w., 
und dann fand die Verlobung ſtatt. Darauf verſuchte der Angeklagte die 
üblichen Darlehne zu erhalten. Er liebte das Schriftliche, aber wie wußte 
er auch zu ſchreiben! „Soeben bin ich aufgeſtanden, mein ſüßes Mädchen, 
während Du wohl noch in Deinem Kämmerlein dem Schlafe huldigſt.“ 
So begann der Brief und dann folgte die Bitte um ein Darlehn von 
400 Mark. „Ich verpfände Dir dafür mein liebeglühendes, treues Herz,“ 
erklärte der Bittſteller. „Das Kaffeewaſſer kocht, ich muß ſchließen“ 
und nun folgte ein ſüßer Schluß. — Die Braut opferte die 400 Mark, 
die ſie natürlich verlor, denn es zeigte ſich bald, daß der Angeklagte mit 
allerlei falſchen Vorſpiegelungen umgegangen war. Er hatte angegeben, 
daß er die 400 Mark gebrauche, um ſeinen „Compagnon“ abzulöſen. Es 
war dies aber eine Frau, der er ebenfalls die Ehe verſprochen, dann aber 
400 Mark abgeborgt hatte, und von der er ſich nun trennen wollte. 
Dann hatte der Angeklagte einen dritten ähnlichen Schwindel be⸗ 
gangen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten. : 


Neueſte Nachrichten. 


London, 9. Juli. Dem „Reuterbureau“ wird aus 
Lagos gemeldet, daß eine Abtheilung der Polizeitruppe der Niger- 
Company unter den Lieutenants Carroll und Fitzgerald den ge⸗ 
flüchteten König von Benin mit einer Truppe von 500 mit Ge- 
wehren bewaffneten Eingeborenen ſüdlich von Cabba entdeckt habe. 
Die Abtheilung griff den König und ſeine Leute mehrere Male 
an, ſchlug dieſelben wiederholt und brachte ihnen ſchwere Ver. 
luſte bei; trotzdem ſei es dem Könige gelungen, zu entkommen. 
Von der Poltzeitruppe jeien 2 Mann gefallen und Lieutenant 
Fitzgerald ſei nachträglich ſeinen ſchweren, im Kampf erhaltenen 
Wunden erlegen. 
Suhl, 9. Juli. Bei Ausſchachtung eines Baſſins zur 
Waſſerleitung im benachbarten Schmiedefeld wurden drei Arbeiter 
verſchüttet; zwei aus Suhl find todt, der dritte hat beide Beine \ 
gebrochen. 

Budapeſt, 9. Juli. Der flüchtige Oberpoſtaſſiſtent Vogel, 
welcher in Pirna 50 000 Mk. unterſchlug, iſt hier verhaftet f 
worden. Die ganze Summe bis auf 126 Mk. wurde bei ihm ; 
vorgefunden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


* 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,64 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weſt. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaud: ö 


Sonnabend, den 10. Inli: Wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen. Wärmer. 
Lebhafter Wind. 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 52 Minuten, Untergang 8 Uhr 18 Min. 
Mond “⸗Aufg. 3 Uhr 36 Min. Nachm. Unterg. 11 Uhr 36 Min. Nachts. 
Sonntag, den 11. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
normale Temperatur. ? 

Montag, den 12. Juli: Wolkig, theils heiter. Etwas wärmer. 
Dienſtag, den 13. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, 
ſtrichweiſe 


Marktpreiſe: 


egen. 


niebe c 


II PII | Lela 5.8. 


Stroh (Richt-) pr. Ctr.] 250 3 Aale. p. Pfd. — 75 —90 
G 5 80 20 Stör „5 1 — 
artoffeln, alte pr. Ctr. 2]—| 3 - Breſſen „ —25ʃ—40 

Kartoffel, neue 3 Pfd. — 10—— Schleie „ ]-135]—140 

Schoten 3 Pfd. — 10—— ask lg; „ 1-30] —140 

Rothkohl . . p. Kopf —15— — | Karauſchen „ 301 — 40 

Mohrüben, junge 3 Bund — 10 Barſche „ . 30— 40 

Kohlrabi . . 1 Ml. — 15— 20 an 22 „ — 45ʃ—ʃ55 

Salat.. . 5 Kopf — —— 10 1 2 „ — 1 — 

Kirſchen . 1 Pfd. — 200 — 30 Barbinen. . „ —25—130 

Johannisbeeren „ 15 — Weißſiſche „ —15ʃ— 20 
urfñTen . Stück — 10 Puten Stück 3500 also 

Erdbeeren, großeſp. Pfd. — 30 — 35 % Gänſe „ 3501 — — 

Walderdbeeren 1 Liter — 40 — 60 Enten junge Paar 2 — 2/50 

Butter „ 60 — 8, Hühner, alte. Stück 1 — 1060 

.. ESchock 240 2060 „ junge Paar — 60 1020 

Nrebſee 5 1125] 31001 Tauben „ 1-60 189 


Berliner telegraphiice Cchlnhkonrfe, 


RE A 7% . 
Tendenz der Fondsb. feſt | fefter Poſ. Pfandb. 3¼½ / 1100,40 100,40 
Ruſſ. Banknoten. 216,—|218,—| „ ” 0 102,—1102,— 
War ſchau 8 Tage 216,— 216,05 Poln., Pföbr. 41/,0/ 68,40 68,10 
Defterreih. Bank. 170.35 170 35 Türk 10% Anleihe 9 22.15 22,15 
— . Conſols 3 pr. | 98,10) 98,10 Ital. Rente 4% 94,30 94,— 
reuß. Conſols 3½pr. 104, — 104,20 Rumgk. v. 1894 4% 89,60 89,60 
5 10 70 Conſols 4 pr. 104, — 104, — Disc. Comm. Antheile 205,70 205,80 
tſch. Reichsanl. 3% 97,70 94,70 Harp. Bergw.⸗Act. 184,301182,75 
Dtſch. Reichsanl8/% 1103,901104,— Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfobr. 3% nld. II 94,10) 94,100 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,25 10030 News York 78,0% 77,4%, 
Spiritus 70er loco. 41,9“ 42,.— 


Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
4. , für andere Ecken 4 dae Saft 


ER ERTTTTTEETET  T TEE 
—— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 
7 Meter Waschstoff, waschecht, zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pig. 
6 „  sollden Stoff . . . 5 11 3 
Sommer-Nouveauts, doppeltbreit, z. g. Kl. „ „ 
„ Alpaka, doppelreit, zum ganzen Kleid „ „ 450 „ 
7 „  Mousseline feine, gar. reine Wolle, z. Kl. f., 4.55 „ 
Ausserordentl. Gelegenheltskäufe in modern. Woll- und Waschstoffen 
S zu exira reduzirten Preisen === 
versenden im einzelnen Metern franeo in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe, 
* Buxkin 2. ganz. Anzug M. 4.05 Pf., Chevlot 2. ganz. Anzug M. 5. S5 pf. 
C ³¹—w1u ET ET EEE au, 
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Heute Abend 10 Uhr entschlief nach schwe- 
rem Leiden mein inniggeliebter Mann, der frühere 


Hotelhesitzer 


Hugo Schwarzkopf 


Dieses zeigt zugleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen in tiefem Schmerze um stille 


Theilnahme bittend an 


Schöneck Westpr., den 7. Juli 1897 


Wilhelmine Schwarzkopf, 


verw. Reinicke. 


burns Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 


Vermögen: 100 Millionen Mark. Reutenverſicherung zur Erhöhung des Eintommens, 
gezahlte Renten: 3713000 Mark. Kapitalverſicherung (für Ausſteuer. 


1896 


Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 


a Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212 


Heut 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


) 


Ktiegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 11. Juli er.: 


Wiener Café in Mocker: 
Außerordentlich großes 


Volksiest. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz Nr. 61. 

Grosse Schlachtmusik 
zur Erinnerung 

an die Kriegsjahre 1870,71. Großes mili- 

täriſches Schlachtpotpourri von Saro, aus⸗ 

geführt von der Geſammtkapelle, dem Tam⸗ 

bourkorps und ½ Kompagnie Soldaten, 
verbunden mit 


Feuerwerk. 
(Dauer der Schlachtmuſik . Stunden). 


Tombola. 


Pfefferkuchen- und Blumen- 
Verloosung. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt a 1 Br; —_— 
nder unt 10 t 
Erwachſener rei. Jahren in Begleitung 

um Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Krieger- Verein 


Thorn. 
Sonntag, den 11. Juli er.: 


CLandparthie 
nach Rudak 
beim Kameraden Dümler. 


Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


ausgeführ vom 
Tro mpeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt unter perſönlicher Leitung ſeines 
Stabstrompeters Lerrn Windolf. 
Zur Aufführung gelangt u. A. 
das große Potpourri zur Erinnerung an die 
Kriegsjahre 1870/71 von Saro, unter Mit- 
wirkung eines Tambourkorps. 


Reichhaltige Tombola. 


Zum Schluß: Fa n z. 


für Mitglieder und deren nächſte 
Entree Angehörige & Perſon 10 Pf., Nicht» 
mitglieder à Perſon 20 Pf., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Von 2 Uhr ab ſtehen Wagen am Krieger⸗ 
Denkmal. Abfahrt pünktlich 2½ Uhr, Fahr⸗ 
preis für Erwachſene 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Für die Nachzügler ſtehen Extrawagen an 
der Holzbrücke. 0 
Zur regen Betheiligung ladet ein 


2800 Der Vorstand. 


Elysium. 
BEE Heute Sonnabend: 
Krebssuppe. 


| DieKriegerfaehtsehule1502 — Thorn. | RS Pryme ©, 5 Simmern, Altoven, Bde 


693 Breiteftraße 4, II. 


Haupt- 
trefler 


Vietoria - Theater. 


Sonnabend, den 10. Juli cr.: 
Keine Vorſtellung. 


Sonntag, den 11. Juli er.: 
EEE” Auf vielſeitiges Verlangen 


Zum zweiten Male: 


Der Obersteiger. 


Große Operette v. C. Zeller. 


Ruder-Verein, Thorn. 


Montag d.12. Juli 97. Abds. 9 Uhr: 
Monatsverſammlung im Bootshauſe. 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein, 


Zweigverein Thorn. 
Sonnabend, den 10. Juli er., 
Abends 9 Uhr 
im Schützenhause 
Außerordentliche 


Haupt⸗Verſammlung. 

Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
gebeten. 

Gäſte wie immer will“ ommen. 


2795 Der Vorstand, 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 
ſchmeckende Cigarre, die beſonders 
ſolchen Perſonen zu empfehlen iſt, die 
ſchwere Cigarren nicht vertragenkönnen. 

Löwe 11 127.15 gegen Nachahmungen ge⸗ 

ü 


Löme koſtet Mart 6.— per 100 Stück und 
iſt echt nur bei Oskar Drawert 
in Thorn zu haben. 2087 


2 aas d “UOSLISFEL A 
ngaldus "Bi ar dick u 
Jeyng-eulseß.regy 
Altstädt. Markt 35 


I. Etage beftehend aus 5 Zimmern iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


oo». 2lehung! Metzer Dombau-Geldloose i 3 l 30 Uh. 
50,000, 20,000, 10,000 Mark ı.s. v. 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. az 


Loose 


a 3 50 Mk. zur 


Letzer Dom bau-beld-Lotterie 


Ziehung vom 10.— 13. Juli er. 
ſind noch zu haben in der 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Hamenlos glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, 
ſowie ein Geſicht ohne Sommerproſſen 
u. Hantunreinigkeiten, daher gebrauche man 
Bergmann's lle Self 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗ Dresden 


(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
Stück 50 Pf. bei: 


Mol cectz u. Anders 8 Co. 


ER Grundſtüch, 


Mocker, Lindenſtraße 4, beſtehend aus 
Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc., iſt Fortzugshalber ſofort zu 


verkaufen. 
L. Schröter. 


N Reitpferd, 


braune Stute, 6 J. 4½ Zoll, 
az f fehlerfrei, ohne Untugenden, 

II, preißwerth verkäuflich. Mit 
Aufſchrift W ©. 19 durch die Exp. d. Ztg. 


» Starke Zugstute 


©. G., 51 Zoll, verkäuflich 
; mit auch ohne Fohlen Mit 
Auſſchriſt Nr. 512 durch 
— die Expedition d. Zeitung 


Standesamt Podgorz. 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 


empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Dachpappen, 


Theer;, 


Hlebemasse 


empfiehlt billigſt 


L. Bock, Thorn, 


Soeben erſchien im Verlage von Walther Fiedler, Leipzig, nachſtehendes epochemachendes Werk: 


First Bismarck 
nach seiner Entlassung. 


Leben und Politik des Fürften 


feit feinem Scheiden aus dem Amte auf Grund aller authentiſchen Kundgebungen. 


Herausgegeben und mit hiſtoriſchen Erläuterungen verſehen von Johs. Penzler. 
Erſter Band. Geheftet 8 Mark. In Halbfranzbd. gebunden 10 Mark. 

Obiges Werk ſchafft, geſtützt auf durchaus authentiſches Material, in feiner Geſamtheit 
endlich vollſtändige Klarheit darüber, was ſeit der Entlaſſung des Fürſten Bismarck von ihm 
ſelbſt veranlaßt und was ihm nur angedichtet worden iſt. — Das Werk bietet ſomit ein getreues 
und vollſtändiges Bild aller politiſchen Dorgänge und Ereigniſſe der letzten 2 Jahre. 


» Au beziehen durch: die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Die Rossschlächterei, Araherstr 9 


ift zu verpachten. Näheres daſelbſt 3 Tr. 
8 Zimmer, im Ganzen 
Wo nung, oder getheilt, ſowie 
Wohnung, 2 und 3 Zimmer zu vermiethen. 
Liepinski, Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
See 20 zu verm. — für 96 Thlr. 


H. Nitz 
Die 2. Etage, 
vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. Oetober anderweitig zu vermiethen, 


2692 Bäckerſtraße 47. 
Villa „Martha“ 
Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 
7 Bimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 


Ein Pferdeſtall 


ift vo rt iethen. bei 

se eee 
Araberst rasse 3, 

1 Wohnung, 3 helle Zimmer, helle Küche, 


Zubehör, 330 Mark, 1 Wohnung, Stube, 
Kabinet, Küche, 150 Mark. Rob. Malohn. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Copp ernikusſtraßze 20. 
Mühlen⸗Etabliſſem ent zu Bromberg · 
Yreis 


Courant. 


Ohne Verbindlichkeit). 
vom vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 7./6. 8./7. 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 15,20 15,40 
d 14,20 14,40 


Die Bäckerei 2686 
Culmer Vorſtadt 44 iſt zu vermiethen. 


Möbel. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
m Burſchengel. z. v Brückenſtr. 40, III. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3, Etage per 1. Oktober zu vermieth. 
2738 Paul Hartmann. 


Brückenstrasse 32, J. Etage. 
errſchaftliche Wohnung, 7— 8 Zimmer, 
alton, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 

per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 


1 Wohnung v. 4 Zim. u. Zub. m. Waſſerl. 
v. 1. Okt. z. v. Neumann, Culmer Vorſt. 30. 


Wohnung. 
Die erſte Etage im Haufe Baderſtr. 1, 
9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) eventl. großer 
Pferdeſtall, iſt Fortzugshalber vom 1. October 
ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
2659 Faul Engler. 


Kirchliche Nachrichten. 
4. Sonntag nach Trinitatis, den 11, Juli. 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Vorm. 9/æ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Kollekte für die kirchliche Armen ſtiftung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Neuſtäbt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche, 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Vom 2. bis einſchl. 8. Juli cr. find ange⸗ am Krieger⸗Denkmal. f N Weizenmehl 000. 14,40 14,60 
1 r © wohn tn 3. jenttmutar N 

1. Tochter dem Lokomotivführer Heinrich a ergeh lien N Keine Wo nu N . 7.60 7,80 e ee 
Stier. 2. Sabn dem 80, ben Giese. finden dauernde Bejdätinung te 9 15 ＋ 5 1 81 kr. 25 Wee Aueh. 400 4,00 Nachher Beichte und Abendmahl. 

gel⸗Stewken. 3. Sohn dem oſſer[ 2591 G. Jacobi. . eufel, Gerechteſtr. 29. Weizen⸗Kleie 4,20 4.20 Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Wilhelm Balzer. 4. Sohn dem 5 — — —ũ— — x . Roggen LO...» 9,80 10, — Vorm. 925 Abr es Paſtor Meyer. 
zu Nr 5. — Einen ordentlichen 0 nun en 7 1 = De 9—| 9,20 Vorm. 11%), Uhr: Derjelbe. 

n Wladislaus Szezepano . 6. D e 8,40 8,60 — — 
dem Maſchinenputzer Friedrich Hahn. 7. T. Hausdiener Brombergerſt raste 33, in I. u. II Etage, | 620 6,49 Evang. Kirche zu Podgorz . 

gt 


2 5 E 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube Commis⸗ Mehl! 8,20 8,40 Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 


dem t Rietz⸗Rudak. 8. Sohn 
ee eee Gin] verlan 2748 | Pfer deſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ Roggen⸗ Schrott 740 760 


dem Maurer Otto Hoffmann⸗Rudak. 9. Ein 


err Pfarrer Endemann. 


unehel. Sohn. 10. Tochter dem Arbeiter Liebehen’s Gasthof, [ weitig zu vermieten. 254. Roggen⸗ Kleie 4,30 4,50 
0 5 Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 5 ee ö 4 Evang. Schule Holl. zu Grabin. 
Johann Lax ai Hoheſtraßze 4 u. 6. 4 2 Gerſten Weihe W * 2 Nachm. 2 Bös e end 


b. Auf geb 
1. Urbeiter Julius Otto Strauß und die 
unverehelichte Ottilie Brikai. 2. Hoboiſt und 
Sergeant Johannes Arthur Emil Lohn⸗Ru⸗ 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


Herr Pfarrer Endemann. 


1 

wer” 
Bee ee 10.— | 10 Kolete für den Bethausbau in Heubude. 

5 

— 


Bethſaal zu Lulkau. 

b Bar 9,20 9,20 Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

er 24 ze BE 8,70| 8,70 Vormittags 11%, Uhr: Kindergottesdienft. 
erf u tze Nr. Pr, Herr Prediger Hiltmann. 


dak und die unverehelichte Anna Mathilde 


Jankowski⸗Rieſenburg. 
©. Ebeſchlie hungen: 


Keine. 

d. Sterbefälle: 

1. Leokadia Megger, 3 Monat, 5 Tage. 
2. Klempnerlehrling Benjamin Wieſe, 15 J. 
9 Monat 15 Tage. 3. Heinrich Kramer, 
7 Monat 9 Tage. 4. Vincent Wrzeſinski, 
5 Monat 11 Tage. 


eine Schloſſerwerkſtatt do. 
vermiethet zum 1. Oktober d. J A. Stephan. 
Bäckerstrasse 15 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 H. Dietrich 


Drei Zimmer nebſt Zubehör 
iſt Neuſtädter Markt Nr. 7 zu vermieth. 


CCC ˙ ˙A FENG EORETE PONENEE 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
do. 7 Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 

Gerſten⸗Kochmehl 7,— | 7,— Vorm. 10 ger in — 

do. .... —.— Vorm. 11 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 Herr Pfarrer Ullmann. 

Buchweizengrütze J 14,.— 14.— Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
do. nam 13,60 | 13,60 Gemeinde. 

— —— — —— — —— — ER 


das Mille von 8 Mk. an 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeok. 


